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Der Postbote kommt
jetzt , um das Abonnementsgeld für das neue Vei-
zngSvierteljahr einzusammeln.

Tie rechtzeitige Erneuerung deS Abbonnements
ist notwendig, damit keine Unterbrechung in der
Zustellung unserer Zeitung eintritt. Es empfiehlt
sich deshalb, das Worinementsgeld für die Zeitung
bereit zu halten!

Landesnachrichten.
Ultenrteig» 17. Dezember. 1812.

* Christbäume werden in diesem Jahr von der
hiesigen Stadtverwaltung nicht gehauen . Man ist
deshalb hier gezwungen, den Bedarf an Christ¬
bäumen von privater Seite zu decken.

* Morgen ist nochmals Landtagswahl. Die Pro¬
porzionalwahl ist nicht weniger wichtig als die Be¬
zirkswahl . Versäume deshalb Niemand sein Wahl¬
recht. Es empfiehlt sich, die Stimmzettel , deren
es so vielerlei gibt, vor Ausübung der Wahl an¬
zusehen, damit Mißverständnisse vermieden werden.

* Tie Proporzionalttvahlen . Gestern abend fand
im Gasthof z . „grünen Baum " seitens der Rath
(Deutschen) Partei eine WLHlerversammlung statt,
bei der der Reichstagsabgeordnete Keinath aus
Stuttgart über die Proporzionalwahlen
sprach . Stadtwundarzt Vogel eröfsnete und lei¬
tete die Versammlung , die sehr gut besucht war.
Reichstagsabgeordneter Keinath dankte in der Ein¬
leitung seines Vortrags für den zahlreichen Be¬
such und gab seiner Freude Ausdruck, hier nach!
kurzer Zeit wieder sprechen zu dürfen . Er kam
dann kurz aus den Ausfall der Landtagsbezirks¬
wahl zu sprechen und ermutigte zur Weiterarbeit
an der liberalen Sache . Der Redner schilderte
dann das Wesen der Proporzionalwahl und
zeigte in klarer , leicht faßlicher Weise und an
Hand von Beispielen , wie das Proporzionalwahl-
system entgegen mannigfacher Ansicht gar nicht
kompliziert sei Die Proporzionalwahl unter¬
scheide sich insbesondere dadurch von der Bezirks¬
wahl , daß der Wähler jetzt 8 Stimmen zu ver¬
geben habe, gegenüber einer bei der Bezirks¬
wahl , man habe eine große Auswahl in den vor¬
geschlagenen 40 Kandidaten der verschiedenen Par¬
teien , wie es aber nutzlos sei, die 8 Stimmen
auf die verschiedenen Parteien zu verteilen , son¬
dern wie es geboten sei, seine 8 Stimmen für
eine Partei zu verwenden . Man dürfe das Ver¬
trauen zu den Parteien haben , daß sie Männer
Vorschlägen , die des Vertrauens würdig seien . So
habe auch die Natl . Partei geeignete Männer aus
den verschiedenen Berufsklassen vorgeschlagen. Man
habe ja die Freiheit , wenn einem unter diesen
ein Kandidat besonders Zusage , diesem bis zu drei
Stimmen (nicht mehr ! ) zu geben. Man dürfe dabei
nicht übersehen , daß dann nur noch 5 Stimmen zu
vergeben und bei 8 Vorgeschlagenen drei zu streichen
seien . Wenn ein Wahlzettel mehr Stimmen als
8 anfweise, so würden die letzten (unten » gestri¬
chen. Der Redner apellierte an die Anwesenden,
die Wahlzettel richtig zu schreiben . Im allgemeinen
solle man aber daran festhalten , seinen Partei¬
zettel unverändert abzugeben . Interessant waren

.die Erläuterungen des Redners , die manches Miß¬
verständnis seitens der Wähler beseitigt und ge¬
zeigt haben , wie bei der Proporzionalwahl das
Gesamtergebnis der Parteien den Ausschlag gibt
und sich darnach die Vergebung der Sitze richtet.
Herr Keinath kam dann auf die Bedeutung die¬
ser Proporzionalwahl zu sprechen . Man
treffe jetzt in liberalen Kreisen eine große Wahl¬
müdigkeit . Diese finde man z . B . beim Zentrum
nicht . Diese suche mit aller Macht einen weiteren
Abgeordneten (gegenüber früher ) aus der Propor¬
zionalwahl herauszubekommen und er bitte drin¬
gend, mit aller Macht daraus htnzuwirken , daß
dieser Erfolg des Zentrums abgewendet werde . Je¬
der Wähler solle das Seine tun und unter allen
Umständen abstimmen . Der Redner führte dann

aus , daß die Natl . Partei und Volkspartei , die bei
der Bezirkswahl sich verbunden hatten , sich jetzt
nicht bekämpfen wollen . Er zeigte, wie auch jetzt
eine Verbindung und zwar insofern stattfänd , daß
ein etwaiger Stimmenüberschuß der einen Partei
der anderen zu gute kommen könne . Die Natl.
Partei könne dem Resultat der Proporzionalwahl
und der Prüfung ihrer Politik mit Ruhe entgegen¬
sehen . Sie haben ihr Programm stets hoch ge¬
halten und immer eine Politik der praktischen
Mittellinie getrieben , insbesondere nüch

'da , wo
sie im Parlament das Zünglein an der Wage ge¬
wesen sei . Der Redner ging nun auf die kom¬
men den Fragen über , griff einige derselben
Heraus , so z . B . die Trennung von Kirche u.
Staat, die durchaus nichts kirchenfeindliches ent¬
halte , sondern Staat und Kirche gebe und sichere
was ihnen gebühre , ja die Kirche sicherstelle auch
für den Fall , wenn einmal der Landtag eine an¬
dere Zusammensetzung habe als jetzt und eine Par¬
tei den Ausschlag gebe, wie die Sozialdemokra¬tie, die jede Bewilligung von Mitteln für die
Kirche grundsätzlich ablehne . Der Vorwurf der
Konservativen und des Zentrums , die Natl . Partei
sei kirchenfeindlich, müsse mit aller Entschieden¬
heit zurückgewiesen werden . Interessant war die
Beleuchtung unserer Verkehrsverhältnisse
durch den Redner , die Zersplitterung des Eisen¬
bahnwesens und ihre Nachteile speziell für Würt¬
temberg . In seinen weiteren Ausführungen kam
der Redner dann auf die N a tio nalli b eira le
Partei, ihre Politik und Aufgaben zu sprechen.Er hob hervor , wie die Natl . Partei national und
liberal sein wolle , wie national und liberal sichmiteinander vertrage . Nur ein freies Volk sei nach
(außen stark. Die Natl . Partei strebe eine Gleichbe¬
rechtigung der einzelnen Personen an und sei
gegen eine Bevorzugung einzelner Klassen . Sie sei'stets für die Kraft und Stärke des Vaterlandes
eingetreten , denn nur ein starkes Vaterland könne
die friedliche Arbeit des Bürgers schützen. Bei
der Provorzwahl sollen alle Mann an Bord und
cintreten für die Freiheit und für die Stärke des
Vaterlandes . Lebhafter Beifall folgte diesen Aus¬
führungen . Stadtwundarzt Vogel dankte dem Red¬
ner für seine ruhigen , sachlichen und klaren Aus¬
führungen , die Jedermann ein Genuß gewesen seienUnd forderte auf , die Dankbarkeit dafür dadurch
zum Ausdruck zu bringen , daß man bei der Pro¬
porzionalwahl den Wahlzettel der Natl . Partei ab¬
gebe . Man habe ja gehört , daß man dem ein¬
zelnen Kandidaten bis zu 3 Stimmen geben dürfe,man solle von diesem Recht Gebrauch machen zuGunsten des Herrn Keinath , der bekanntlich auchauf dem Zettel der Natl . Partei steht. Auch diese
Ausführungen wurden mit lebhaftem Beifall aus¬
genommen.* Achtuhrlad enschluß . Von 57 beteiligten Ge¬
schäftsinhabern in Altensteig Stadt haben 52 den
Antrag des Achtuhrladenschlusses in AltensteigStadt während des Winterhalbjahres gestellt . Da
hienach die gesetzlich erforderliche Zweidrittelmehr¬
heit nachgewiesen ist , werden mit Wirkung vom2 . Januar ab sämtliche offene Verkaufsstellen im
Gemeindebezirk Altensteig Stadt mit Ausnahme der¬
jenigen der Metzger, Fleisch - und Wurstwaren¬
händler , der Flaschenbierhändler , sowie der Bäk-
ker und Konditoren vom 1 . Oktober bis 31 . Märzjeden Jahres auch in der Zeit zwischen 8 und 9
Uhr abends für den geschäftlichen Verkehr geschlos¬
sen gehalten werden . Der Achtuhrladenschluß giltfür sämtliche Werktage des Winterhalbjahres mit
Ausnahme der Samstage , der Vorabende vor Fest-
jtagen und der letzten 14 Tage vor Weihnachten.— Auch an den Sonntagen soll die Ladenöff--
nung eingeschränkt werden . Diese Angelegenheit ist
gegenwärtig in Behandlung der Behörde.

st Calw, 16 . Dez . (Die Feuerwehrpflichtder Beamten und Lehrer . ) Wie seinerzeit
berichtet wurde , haben das Amtsgericht Calw und
das Landgericht Tübingen die Gerichtsfchreiber beim
Amtsgericht als zur Ausübung ihrer Feuerwehr-
Pflicht als unabkömmlich erklärt und das »Land¬

gericht hat zugleich für diese Entscheidung der
Stadt eine Sportel von 12 Mark angerechnet . Die

.Stadtverwaltung legte daraufhin Berufung beim
Oberlandesgericht in Stuttgart ein und dieses hat
jetzt dahin entschieden: Von den drei Gerichts '̂
schreibern werden 2, darunter der Kassenbeamte aus'
Berufsgründen für unabkömmlich erklärt , während
der dritte , den zu bestimmen dem Amtsgericht
überlassen bleibt , feuerwehrpflichtig sein soll. Die
Ansetzung einer Sportel wird für gerechtfertigt er¬
klärt , jedoch wird für diesen Fall die Sportel der
Stadt erlassen, da die Anrufung der Dienstbe¬
hörde im allgemeinen Interesse und zur Herbei¬
führung einer grundsätzlichen Entscheidung über die
Dienstpflicht der Beamten geschehen sei . Eine end¬
gültige Entscheidung über die Feuerwehrpflicht der
Lehrer an den höheren Schulen und an der Volks¬
schule steht noch aus . Die Ministerialabteilung für
höhere Schulen hat zwar entschieden , daß die Leh¬rer an den Calwer höheren Schulen bom Feuer¬
wehrdienst befreit fein sollen, die Stadtverwalt¬
ung hat sich aber bei dieser Entscheidung nicht
beruhigt , sondern die Anrufung des Ministeriums
angeordnet.

st Neuenbürg, 16 . Dez . Der Metzger Fr . Dußvon Engelsbrand und der Steinhauer E . Schi »l-
ling von Grunbach stritten sich im „Hirsch" in
letzterem Ort wegen einer alten Schuld . Plötzlichbiß der Steinhauer dem Metzger daslinke Ohr vollständig ab, daß es zu Boden
fiel . Der Metzger, der nicht nervös ist, hob esaus, ließ sich von der Krankenschwester verpflasternund ging dann in die übrigen Wirtschaften des
Dorfes , wo er seine abgetrennte Ohrwatschel denGästen mit Stolz zeigte.
. st Herrenberg . 16 . Dez . (Ein gefährlicherEinbrecher . ) Der hier in Untersuchung sich be¬

findliche Paul Künzler von Gültlingen hat eine
ganze Reihe von Einbrüchen verübt . Zu den be¬reits berichteten kommen noch zwei weitere . Da,er verdächtig war , auch den im September bei
Schultheiß Lehre in Dachtel verübten Diebstahl,wo ihm 337 Mark in die Hände sielen, begangenzu haben , sollte er auch dorthin zur Gegenüber¬stellung von Zeugen geführt werden . Als manihm andeutete , er bekomme zum Transport nachDachtel Fesseln angelegt , da gestand er auch die¬
sen und noch einen weiteren Diebstahl daselbst,sowie nachträglich einen solchen um 70 Mk. in
Althengstett.

.st Fluorn , OA . Oberndorf , 16 . Dez. Gesternwurde hier das neuerbaute Schulhaus feierlicherngeweiht . Das neue Schulgebäude liegt präch¬tig am Hang mitten im Dorf und ist sehr prak¬
tisch eingerichtet.

st AMngen , OA . Spaichingen , 16 . Dez . (Gro ß -,feuer . ) Nur wenige Monate ist es her , daß hiereine ganze Reihe von Gebäuden dem Feuer zumOpfer fielen und schon wieder ist von einemgroßen Brandunglück zu melden . In der Nach -tvom Sonntag auf Montag gegen 12 Uhr brach indem Wohn- und Oekonomiegebäude des FrachtbotenJohannes Kratt Feuer aus , dem das ganze An¬wesen zum Opfer fiel . Das Feuer sprang dannauf das Wohn- und Oekonomiegebäude des Land¬wirts Andreas Haller über , das gleichfalls bisauf den Grund niederbrannte . Auch das Anwesendes Schmieds Haasis wurde vom Feuer ergriffenund brannte zur Hälfte nieder . Brandstiftung wirdvermutet.
st Stuttgart , 16 . Dez . Der König wird sichbei den Beisetzungsfeierlichkeiten des PrinzregentenLuitpold durch den Herzog Albrecht von Würt¬

temberg vertreten lassen. Bekanntlich leidet derKönig schon seit einigen Tagen an einem leichtenUnwohlsein.
st Stuttgart , 16 . Dez . (Einbrecher . ) Invergangener Nacht drangen zwei Burschen im Altervon 16 und 18 Jahren in das Postamt Nr . 10ein . Sie wurden jedoch mitten in ihrer Arbeitvon Hausbewohnern gestört und konnten von raschherbeigeeilten Schutzleuten festgenommen werden.Die Einbrecher sind , Blättermeldungen Zu folge.
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die 17- und 19jährige Brüder Neuner von Degerloch.
Ten Einbruch hatten sie schon seit längerer Zeit
vorbereitet . Man hatte sie schon bereits vor 8
Tagen im Hofe des Postamtes bemerkt, wo sie sich
an den dort befindlichen Fenstergittern zu schaffen
machten. Es ist festgestellt, daß sie schon damals
die Gitter anfägten . Gestern abend kurz nach 6
Uhr erschienen sie aufs neue , stellten vor das
Fenster , das nach dem Hofe führt , einen Post¬
wagen , so daß sie unbemeM das Gitter voll¬
ständig durchsägen konnten und durch das Fenster
in das Postamt gelangten . Hier erbrachen sie
sämtliche Kästen und Schubladen und konnten auch
die Postkasse öffnen . Der im benachbarten ' Hause
wohnhafte Hausbesitzer Wolfs hatte die beiden be¬
obachtet und nach der Fangelsbachwache telepho¬
niert , von wo sofort Schutzleute herbeieilten . Die
beiden Einbrecher hatten sich in einen Kleiderkasten
geflüchtet, wo man sie erst nach ! längerem Suchen
aufsinden konnte. Sie waren sehr gut bewaffnet,
nnd hatten 32 Dietriche bei sich . Auf den Ruf:
Hände hoch ! ließen sie sich sofort festnehmen. Das
erbeutete Geld sowie eine große Anzahl von Frei¬
marken hatten sie bereits in einem Kästchen wohl
verpackt.

ff Stuttgart , 16 . Dez . (Eigenartiger Un¬
fall . ) In der gestrigen Nachmittagsvorstellung
von Schillers „Räuber " im Kgl. Hoftheater siel
äm Bühnenraum dem Schauspieler Trost eine Birne
der großen elektrischen Hängelampen auf den Kopf
und zersplitterte vollständig . Der Kopf des Schau¬
spielers wurde mit Glasscherben förmlich gespickt.
Nach Anlegung eines Notverbandes wurde der Ver¬
unglückte zu einem Arzt befördert . ^

st Weinsberg. 16 . Dez . Wie bis jetzt sestge-
stellt werden konnte, hat der flüchtige Verwalt-
undskandidat Baumann außer den 10 000 Mk . Pri¬
vatgeldern , die sein Chef , L-tadtpfleger Hummel , in
Verwaltung hatte , mit denen er durchgebrannt
ist , auch aus der Stadtkasse nach und nach rund
12000 Mk . entnommen . Trotz aller Nachforschungen
konnte bis jetzt noch keine Spur von ihm gefunden
werden.

st Neckarsulm, 16 . Dez . Am Samstag abend
einhalb 6 Uhr wollte der Flößer Viktor Dolh-
.mann nacki seinem am Neckar liegenden Holz sehen.
Dis jetzt ist er nicht mehr nach Hause zurückge¬
kehrt . Man vermutet , daß er in der Dunkelheit
fehl getreten , in den Neckar gestürzt und ertrunken
ist.

st Mm , 16 . Dez . (Kirchenraub . ) In einer
der letzten Nächte wurde die an der Straße Hart-
housen—Einingen stehende Kapelle erbrochen und
eine Muttergottesstatue , Maria mit dem Jesuskind
puf dem Arme darstellend , im Wert von 2000
Mark gestohlen.

Aus dem Gerichtssaal.
st Stuttgart , 16 . Dez . Eine böse Suppe hat

sich der Dragoner Röhner vom Reg . 26 eingebrockt.
Am 31 . Oktober war er mit mehreren Kamera¬
den zum Ausladen von Lohe kommandiert . Als er
nachmittags in die Kaserne zurückkehrte , bekam
er kein Mittagessen mehr , weshalb er sich benach¬
teiligt fühlte . Der Küchenunteroffizier befahl ihm
zum Wachtmeister zu gehen, worauf er äußerte,
nein , er gehe nicht zum Wachtmeister, sondern
zum Regiment . Auf die wiederholte Frage des
Unteroffiziers , wie er heiße, antwortete er , das
gehe den Unteroffizier nichts' an , bas sei feine

-M L « lelrrrchr. ^
Das ist die klarste Kritik von der Welt,
Wenn neben das , was ihm mißfällt,
Einer was Eigenes , Besseres stellt

Urbrrmiudrudr Kirbe.
Erzählung von B . v . Winterfell,.

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Einige Minuten stand das junge Mädchen noch sinnend
da : „Arme Frau Perl, " dachte sie, „ könnte man ihr doch
von der großen Arbeitslast ihres Lebens etwas abnehmen!
Sie darf sich nicht krank machen, um ihrer Kinder willen!
Aber nun heißt's eilen," mahnte sie sich , „ich habe mich
schon zu lange ausgehalten , und Tante und die Leute
warten in Eichenrode sicher schon auf mich ! Ach, es gibt
bis übermorgen ja noch so viel zu tun ! " Sie eilte schnell¬
füßig über den schmalen Waldweg . Hier und da huschte
ein Reh, den nahen Futterplatz aufzusuchen. Eichhörnchen
blickten neugierig durch das Baumgeäst herab, und ein
Fuchs verschwand eiligst im Tannenüunkel . Hilde, denn
sie war das junge Mädchen, dachte , während sie rüstig hin¬
schritt, an ihr vergangenes und gegenwärtiges Leben . Als
elternlose , unbemittelte Waise eines Offiziers, war sie seit
einem Jahr von ihrer Tante , der Gräfin Eichen , ins Haus.
genommen worden . Der jähe Kontrast, in dem das Leben
der reichen , vornehmen Verwandten zu ihrem bisher so
bescheidenen , oft sorgenvollen Dasein stand, wollte Hilde
von Steinfeld anfangs erdrücken . Das alte Schloß in
Eichenrode, sowie das Winterquartier der gräflichen
Familie in Berlin , erschienen ihr wie Zauberwelten und
die schöne , lustige Cousine wie eine Märchenprinzessin.
Nach und nach gewöhnte sich Hilde an die veränderten
Verhältnisse, sie gewöhnte sich auch daran , als das un¬
scheinbare , arme Mädchen hinter der glänzenden , reichen.

Sache , auch stand er trotz wiederholten Befehls »
nicht still, sondern fuchtelte mit den Händen her¬
um . Später drohte er dem Unteroffizier , er werde
ihn dahin bringen , wohin er gehöre , wenn er
ihn melde . Wegen Widersetzung, Gehorsamsverwei¬
gerung , Achtungsverletzung vor versammelter Mann¬
schaft und Beleidigung hatte er sich vor deänt
Kriegsgericht zu verantworten , das ihn zu 1 Jahr
Gefängnis verurteilte , wovon 1 Monat Untersnch«-
ungshaft abgeht . Das Gericht war um 3 Monate
über den Strafantrag des Vertreters der Anklage
Ihincmsgegangen.

Der Balkankrieg.
st Sofia , 16 . Dez . Die fremdländischen Sa-

nitäts m is sro n en werden , da ihre Tätigkeit in
chirurgischer Hinsicht nahezu beendet ist, in näch¬
ster Zeit abreisen und zwar das österreichische Rote
Kreuz am 22 . ds . Mts . , die beiden französischen
Missionen am 25 . ds . Mts.

Tie französischen Friedensstörer.
st Berlin , 16 . Dez. Die „Nordd . Allg . Ztg.

schreibt : Im Laufe dieser Woche beginnen in Lon¬
don die Besprechungen der Botschafter , den allge¬
mein zuversichtlich entgegengesehen wird und die
eine ausgesprochene friedliche Tendenz haben . Ihr
Gelingen wird wesentlich von dem Vertrauen ab-
hängen , das die Mächte einander entgegenbringen.
Wir können daher nur unserem Bedauern Aus¬
druck geben, daß angesehene franz . Blätter , an
der Spitze der „Temps "

, auch in diesem Augen¬
blick die Verhetzung gegen Deutschland fortsetzen,
dem vor allem die Anstachelung der Türkei zur
Fortsetzung des Krieges untergeschoben wird . So
ist in der Freitagsnummer der „Temps " die Be¬
hauptung aufgestellt , daß Deutschland auf die Wahl
der türkischen Delegierten einen dem Frieden ngH >-
teiligen Einfluß ausgeübt habe . Ferner wird die
Konzessionierung einer Stadtbahn in Konstantino¬
pel an ein deutsches Konsortium mit deutschen
Waffenlieferungen in Zusammenhang gebracht . Die
hetzerische Tendenz dieser Nachricht tritt besonders
deutlich hervor , da der „Temps " wissen müßte,
daß zu dem Konsortium auch die franz . Otto-
manbank gehört . Diese Gebühren des „ Temps"
und anderer franz . Organe ist jetzt , wo die Mächte
sich zur friedlichen Erörterung der Lage vereini¬
gen , besonders bedenklich . Wer in diesem Fall
der Friedensstörer ist , wird jeder sehen , der eine
'beliebige Nummer dieser Blätter in die Hand
nimmt.

Tie Eröffnung der Friedenskonferenz.
st London , 16 . Dez. Die heutige Eröffnung

der Friedenskonferenz erregte die öffentliche Auf¬
merksamkeit nur wenig . Etwa 100 Journalisten,
Photographen nnd einige Neugierige sammelten sich
eine Stunde vor der Eröffnung der Konferenz in
der St . Jamesstraße . Es waren strengste Vorsichts¬
maßregeln ergriffen worden , um ein Eindringen
in den St . Jamespalast zu verhindern . Die ge¬
wöhnliche Schildwache war durch Polizeibeamte ver¬
stärkt worden . Zuerst traten die türkischen Dele¬
gierten ein . Es folgten in Abständen von einigen
Minuten die Missionen Serbiens , Montenegros und
Bulgariens : zuletzt kam die griechische Mission.

schönen jungen Verwandten zurückzustehen . Ja , es ge^
währte ihr bald eine große Befriedigung , der Tante in der
Leitung des Hauswesens nach und nach immer mehr Mühe
und Last abzunehmen , so daß sie bald zum unentbehrlichen
Hausgeist wurde , der das Vertrauen der Schloßherrin und
die Verehrung des Gesindes genoß . Manchmal freilich,
wenn sie allein war , überkam sie tiefes Heimweh nach dem
versunkenen Glück, das sie als einziges Kind in dem be¬
scheidenen kleinen Heim, an der Seite ihres unvergeßlichen
Vaters genossen, der von einer kleinen Pension mit seinem
Töchterchen in stiller Zurückgezogenheit lebte und bestrebt
war , anstatt nach irdischen Gütern zu verlangen , die junge
Seele mit Schätzen des Geistes und Herzens zu bereichern.

Oft hatte ihr verstorbener Vater sie ermahnt, sich
nicht durch äußeren Glanz beeinflussen zu lassen , sondern
allezeit den bleibenden , ewigen Wert des Menschen im Auge
zu behalten .

'
Daran dachte Hilde jetzt wieder auf ihrem einsamen

Wege durch die winterliche Landschaft. Wie schon so oft,
so gelobte sie sich auch heute wieder dankbaren Herzens,
das Gute zu erkennen, das Gott ihr gelassen, und mit
Erbarmen auf die zu blicken, die es so viel schwerer
hatten als sie, wie zum Beispiel diese arme Steinklopfers-
frau , deren Dasein aus Mühe und Sorge bestand. Wie
oft hatte nicht ihr seliger Vater sie gemahnt : blicke auf
deine Mitmenschen, die in Nöten sind , aber nicht begehrend,
verlangend , oder gar neidend aus die , denen scheinbar ein
reicheres Erdenglück beschert ist, als dir . Es ist ja alles nur
scheinbar!

Unterdessen hatte der Schlitten sein Ziel fast erreicht.
Ganz still saß die ermattete Frau neben dem vornehmen
Herrn. Als die Erdhütte erreicht war , sahen mehrere kleine
Kindergesichter neugierig durch üie winzigen Scheiben . Noch
einmal wollte die Frau danken, doch , chnitt ihr Begleiter
ihr das Wort mit der Frage ab , wer die junge Dame
gewesen , die sie im Walde aufgefunden habe.

„Ach, das war ia unier liebes , gnädiges Fräulein

ss London , 16 . Dez . Bei der Eröffnung oer
ersten Sitzung der Friedenskonferenz hielt Sir Ed¬
ward Grey im Aufträge des Königs eine Begrüß¬
ungsansprache an die Delegierten , hieß! diese
im Namen der Regierung willkommen und wünschte
den Aufgaben der Konferenz Erfolg . Diie Vor¬
sitzenden jeder Mission dankten Grey warm . —
Grep nahm das Anerbieten des Ehrenvorsitzes der
Friedenskonferenz an . Die Sitzung wurde darauf
aufgehoben . Die nächste findet morgen früh um
IlUhr statt . — Die Delegierten haben sich ge¬
einigt , daß der Vorsitz abwechselnd nach dem al¬
phabetischen Namensverzeichnis der Staaten ge¬
führt werden soll.

,Bulgarien und der Frieden.
st) Sofia , 16 . Dez. Das Blatt „Mir " stellt

fest, daß die Stimmung unter den Mitgliedern
der Sobranje nicht sehr friedlich sei, da die Mehr¬
zahl der Mitglieder damit nicht einverstanden sei,
daß die bulgarische Armee vor den Toren Kon¬
stantinopels Halt mache . Die Deputierten sehtr-
ten vielmehr ein Scheitern der Friedensverhand¬
lungen herbei und wären bereit , alle notwen¬
digen Kredite zu bewilligen und die Regierung bis
zum Ende des Krieges zu unterstützen , der nach
ihrer Ansicht mit dem Einzug der Verbündeten
sin die türkische Hauptstadt zu enden hätte . Dias
Blatt gibt der Hoffnung Ausbruch daß die Depu¬
tierten diese ihre Anschauung aufgeben werden,
wenn sie aus den Erklärungen der Regierung
erfahren werden , daß es notwendig sei , Europa
den letzten Beweis zu geben, daß die Balkan¬
völker den europäischen Frieden nicht zu stören
wünschten. Nach der Erklärung verantwortlicher"
türkischer Staatsmänner seien die Friede ns aussich-
ten nicht besonders groß und es sei wahrschein¬
lich , daß anstelle der Bevollmächtigten die Kano¬
nen wieder zu sprechen beginnen würden . Dies¬
mal werde ihre Stimme wirksamer sein , aber bis
dahin müssen wir , so schließt das Blatt , für die
endgültige Einstellung der militärischen Operatio¬
nen und für den Abschluß eines würdigen und
dauerhaften Friedens tätig sein.

Ein Angriff griechischer Torpedoboote.
st KonstcMtinopel, 16 . Dez . Das Blatt „Ter-

tschumanik Hakikat" veröffentlicht den Bericht eines
Reisenden , welcher von den Dardanellen eingetrof¬
fen ist . Danach eröffneten gestern nachmittag 3
'griechische Torpedoboote , die sich hinter einem
Leuchtschiff versteckt hielten , das Feuer gegen die
Forts . Diese erwiederten das Feuer , wobei Be¬
dacht darauf genommen wurde , das Leuchtschiff
nicht zu treffen . Nach einhalbstündigem Feuer ent¬
fernten sich die Torpedoboote wieder.

Ein Kampf zwischen der türkischen und griechischen
Flotte.

fl Konstantinopel , 16 . Dez . Heute früh kam
es außerhalb der Dardanellen zu einem Kampf
zwilchen der türkischen und der griechischen Flotte.
Nach Informationen aus türkischer Quelle mußte
sich die griechische Flotte zurückziehen.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W . Rieker'schen Buchdruckerei in Altensteig.

vom Schloß I" rles me Trau . ,,^ cy meuue , oaß oer
gnädige Herr die schon kanntel Die kennt ja jeder, und
jeder muh sie lieb haben ! Die ist wie ein Engel ! " Bei
diesen begeisterten Worten verklärte sich das abgehärmte
Gesicht . Dann war das Ziel erreicht, und mit warmen
Dankesworten verließ die Frau den Schlitten und schritt
ihrer bescheidenen Erdhütte zu.

Das elegante Gefährt flog weiter und hielt nach kurzer
Zeit vor dem stattlichen Herrenhaus von Eichenrode.

„ Also das war die Komtesse ! " dachte der Fremde . .
„ So sah das einzige Kind des reichen Grafen aus ! " Wie
wohltuend berührte ihn diese warme , schlichte Fürsorge
für die Armen und Elenden ! Die fand man ja heutzutage
so selten bei den vornehmen Damen ! Er freute sich mit
einem Male der Nachbarschaft von Eichenroüe, als er die
Freitreppe zum Schloß emporstieg.

Als der Diener der Gräfin den Besuch meldete,
konnte sie nur mühsam einen Freudcnrus unterdrücken.
„Ach, dieser allgemein geachtete, reiche , vornehme Mann,
der erst kürzlich das schöne Erbe eines Onkels angetreten,
er wäre ja der einzige geeignete Gatte für ihre Edith !"

Sie ließ den Gast bitten, und bald stand Heideck vor
ihr. Mit einem raschen Blick musterte sie die hohe, schlanke
Gestalt, das ernste , dunkle Gesicht und sagte sich, daß seine
Erscheinung so aristokratisch sei, wie sie es sich an einem
Schwiegersohn nur wünschen könnte. Die Unterhaltung war
bald lebhaft im Gange . Die Gutswirtschaft, das nahe
Weihnachtssest, die Veränderungen auf Heiüburg, der Tod
des alten , einsamen Onkels bildeten den Gesprächsstoff.
Dann erschien Edith. Ein weiches, weißwollenes Gewand
umschloß die überschlanke Gestalt. Ihre meist bleichen
Wangen waren zart gerötet, und die gewöhnlich etwas
müde blickenden Augen leuchteten Heller, als die Gräfin
ihr Heideck vorstellte. Diesem wurde es schwer, seine Ver¬
wunderung zu verbergen, als das schöne Mädchen ihn als
Tochter des Hauses begrüßte.

Fortsetzung folgt.



Der auf Mittwoch , den 25 . Dezember ds . Js . fallende

wsetzeninttvkt
wird des Christfestes wegen auf

Dienstag, dm 84. Dezember ISIS
verlegt.

Dm 17 . Dezember 1S12.

Stadtschultheißenamt:
I . V . Psula.

Anmerkung: Chriftbäume werden auch Heuer nicht von
der Stadt abgegeben und wird daher darauf
aufmerksam gemacht, daß diese zu den Gegenständen
des Wochenmarktverkehrs zählen.

W -nft- i».

Den Kerren Landwirten
empfehle ich bei jetziger Verbrauchszeit meine gesetzlich ge¬
schützten transportablen

Kartoffel¬
dämpfer

und

Kippkessel.
Da der Nutzen beim Füttern von gedämpften Kartoffeln
und Rüben bedeutend größer ist, als wenn solche im rohen
Zustand dem Vieh gereicht werden , so liegt die Anschaffung
obiger Einrichtung im eigenen Interesse eines jeden Land¬

wirts.

— Billigste Preise und reelle Bedienung sichere ich zu . —

2u

gut geeignet emptokls ick

kigsrreii
gute psbrikate

in 25 u . 5V Stück Packung.
k^ oislsgon : IHK. I .5V , 2 —
per 25 Stück uns 3 .— dis

4.75 per 5ll Stück.

L üeimler seil.
Lisen« srendsnülg.

LItenstoig.

Attensteig.
Winterlodenjoppen
Pelerinen
Unterhosen
Jagdwesten

empfiehlt billigst

Fritz Wizemann.
' Jedes Quantum

Tafelobst ^

/. Krossefreuäer
r 4»
^ bereitet man seinen Liebenmit einem Buch als
^ ^ — Weihnachtsgeschenk. . ^

Eine hübsche Auswahl in Büchern für Jung und Alt «H»
«H. ist stets auf Lager . 4»

ch : : : : Nichtvorrätiges wird schnellstens besorgt . : : ^
j W. Nettt'sche B»chh«dlmg 1
^4. L. Laak, Attensteig.

Attensteig.

kaust
Gottlieb Gutekunst

Feinbäckeret.

Attensteig.

Friede. Frey
Wpferschmiraerei. Erlaube mir mein

beim Einkauf von Pelzwaren!
-vvK ' sTHHIH' Man soll nicht überall da kaufen, wo
man Pelzauslagen sieht ! ! ! — ohne genau zu prüfen,
bei wem und von wem ? Denn die Klagen über un¬

reellen Verkauf und Her¬
stellung mehren sich mit
jeder Saison . Esistdeß-
halb dem kaufenden Pub¬
likum anzuraten, sich nur
an den Kürschner zu wen¬
den , welcher gelernter
Fachmann ist und die Ver¬
arbeitung der Felle genau
versteht , sowie die Preise
möglichst billig berechnet
und weitgehendsteGaran¬
tie bietet.
UFch empfehle mein La¬
ger in Pelzwaren aller
Art in nur prima Qua¬

lität eigener FabrikationVzuHbilligsten Preisen.
Reparaturen werden pünktlich ausgeführt.

Earl Walz » Kürschner.
Empfehle prima

LVeihii<r<htrbackrvevk
in allen Sorten und bei billigster Berechnung , sowie

sämtliche Hackartikei. ^
Auch bringe ich passend zu Weihnachtsgeschenken meine

in nur bester Qualität in empfehlende!
Erinnerung zu bringen.

G . Schex.

Grrtlaufsu « ^ ^
ist mir ein gelbgestromter Leonberger!
Hund mit Halsband . Ich bitte!
denselben , dem er zugelaufen ist , ihn ! Soeben erschiene « '
sogleich abzugeben an '

!
i « , ,

Polizeidiener Bauer
Berneck, OA . Nagold.

in ganzen wie in halben Flaschen bei großer Auswahl in empfehlende
Erinnerung.

Altensteig.
Einen fast noch neuen

Kletderschrauk
sintürig

verkauft billig.
Wer ? — sagt die Erp . ds . Bl

Attensteig.

Z. l'
s LemMM-

empfiehlt

/ . Confektion / . / .
Lodenpeterinen (imprägnirl)

Jüng !ings - u. Knabenanzüge
gestrickt und in Stoff

«

Arbeitshosen in Tuch u . Loden
blaue Arbeiter-Anzüge

(Pilot)

Cheviot u . Kammgarn
ÄobeN einfarbig und gemustert

ReichhaltigsMusterkollektion

Anfertigung nach Mars
von Ulster und Poletot 's

in elegante Ausführung.
^ 2tzWjiWWWWWWWW « WMSWW

Dar Deue Ohoralbuch
j für die evang . Kirche in Württemberg und empfiehlt die

W. Meter sche Buchhandlung.

^ ^ ^ ^ ^

Altensteig.

>l Msseiidtn Muchk-ßtjWni
empfehle ich eine schöne Auswahl in

Herren -, Damen- unä
Wäer-5chirmen

sowie die beliebten

Ltockschirmc ««- Epazierstöcke
zu billgen Preisen.

Kr. Walz, «cch . Dreherei «. SchimgesW.

!N- i
die j W
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La üie VAller Uer wnscliilnlicksii

VMsMei!
Am Mßttrvs ^d , de « 18 . Dezember , soll über die Zusammsetzung des künftigen Landtags endgültig entschieden werden . Noch 17 Ab

geordnete sind zu wählen, davon 8 im Schwarzwald - und Donaukreis zusammen . Die Fortschrittliche Volkspartei hat 8 Männer aus allen Teilen des
Landes und aus allen Berufen aufgestellt.

Das Flugblatt, das wir heute durch unsere Vertrauensleute in allen Orten des Bezirks verbreiten lassen , gibt nähern Aufschluß über die
einzelnen Kandidaten . Zwei von ihnen , Reltzllng und Nägele , sind bekannt als volksparteiliche Proporzabgeordnete des letzten Landtags . Kein
Wähler vergesse , was bei dieser Wahl auf dem Spiel steht!

Das Zenten« ist dir stärkste Partei im nächsten Landtag , dank der Unterstützung
der Konservative«

Das Drutrnm möchte die Herrschaft i« nächste« Landtag an stch reiße«.
es rechnet sicher aus die weitere Unterstützung der Konservativen. Unter der Herrschaft des Zentrums ist in Bayern offen ein Reichsgesetz — das
Iesuitengesetz — übertreten worden.

Dem Reichskanzler und dem Bundesrat wird vom Zetrum Krieg angesagt, bloß weil sie auf der Einhaltung des Fesuitengesetzes bestehen.
Das Zentrum hat das Iesuitengesetz zum Eckstein seiner Politik gemacht . . *
Darf auch bei uns das Zentrum der Regierung den Krieg ansagen , wenn sie ihm in der Iesuitenfrage nicht zu willen ist?
Können die Konservativen der Herrschsucht des Zentrums entgegentreten?
Niemand glaubt das ! Sind doch viele konservative Abgeordnete — auch in Nagold — mit Zentrumsstimmen gewählt.
58 Abgeordneten des Zentrums und der Konservativen stehen bis jetzt nur57 aller anderen Parteien gegenüber.
Die Proporzwahlen bringen die Entscheidung , ob die Mehrheit der Konservativen und des Zentrums noch in eine Minderheit verwandelt wird.

Jede Stimme kan« entscheidend werden!
Die beste Gewähr für eine ruhige Weiterentwicklung der württembergischen Politik bietet wie bisher eine flavke Vell »pa *tei . Seit

vielen Jahren hat sie die Führung im württembergischen Landtag und sie hat ihre Kraft jederzeit eingesetztznnr IVshl des ga « zen Vslkes
Darum wer die Herrschaft des Zentrums verhüten will , der wähle Mann für Mann die Kandidaten der Fortschrittlichen Volkspartei!

1 Relhling Engen , Rdlerrvlrrt nnd Landrvlrrt l» VevnlsH O - kl . Mnnftnge«
2 Näsele Enge « , Gprirnasialprofeffsv in Enblnge«
3 Rsttz Engen , Redakteur nnd VrtH- rrrtkereibefitzer irr Stuttgart
4 . Pfahl Xaver , La « dn» Lrt, Uanfnrann « ad Genreinderat in Anlendsrf
5 Paper Friedrich der Jüngere , Reehtsanrvalt in Stuttgart
6 Llnbler Rarl , Psftselretar und Genreinderat in Geislingen
7 Hanx Friedrich , Fabrikant und Genreinderat in Ebingen
8 Eornnng Gesrg , Gartnereibefitzrr « nd Genreinderat in lllnr.

Wahlzettel sind bei unfern Vertrauensmännern und vor den Wahllokalen erhältlich.

Dir Fortschrittliche Dolkspartei Nagold.

wenn sie Bleyle's An¬
züge tragen.

In großer Auswahl
auM Lager und steht
Katalog zu Diensten . : :

" ' ' "
llklskr : : Lllönslkiß.

Alten ^ eig.
Auf bevvrstehende Weihnachten

empfiehlt seine

selbstgemachte
Eiernudeln

für Suppen und Gemüse.
ii

Feinbäckerei G . GuteKttNst.

Altensteig.
Wegen Entbehrlichkeit einige noch

sehr gute

Unterbetten
sowie eine

Gittareztther
samt Blätter billig abzugeben.

Zu erfragen in der Exp . ds . Bl.

MUMM, hUMid
alle Breiten und Farben empfiehlt

Che . Tchmidt , vorm . Adrion.

lDil!). I^O!)Iks,Kuchbinäer
^sltensteig

empfiehlt als passende

Weihnachtsgeschenke:
Gebet - und Predigdbücher , Schreib - und
Geschäftsbücher » Postkarten - und Ptzoto-

graphiealbum , Brieskastetten , Photo¬
graphie - Rahmen und -Ständer » christl.
Vergißmeinnicht » Kochbücher» Leih Ordner»
Gristelkästchen» seine Brieftaschen» Kragen-
und Kravattenschachtetn » Reitzxeugr » sowie
sämtliche Schreib - und Zeichenmaterialien.
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